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DGB ın der Schlußphase der Republik fast jeder polıtischen Wırksamkeit enthalten mußßte, weıl sıch
einıge seıner größeren Eınzelverbände beim Kampf der Republık mıt der Dıktatur auf verschiedenen
Seıten der Barrıkade befanden. Während die Christlichen Gewerkschaften och in etzter Mınute mıt den
sozialdemokratischen und lıberalen Gewerkschaften eın Bündnıis Zur Rettung der Demokratie die
drohende Dıiktatur Hıtlers eingehen wollten, sympathısierte der Deutschnationale Handlungsgehilfenver-band schon lange offen mıt der

Insgesamt bietet Roder uns eın sehr materıalreiches Werk, das allerdings gelegentlich das selbst
gesteckte Ziel Au dem Auge verliert. Und vielleicht noch schwerer wıegt: Die Untersuchung Von
Roder ISt NUur sehr schwer lesbar: Dıie Trennung des Anmerkungsteıils ( 344—/25) VO Textteil und dıe
sehr eintache Art der Druckfassung (Manuskriptdruck hne Seıtenausgleich und hne besondere Hervor-
hebung von Überschriften) sınd sıcher von dem Wıllen bestimmt SCWCESCNH, die Druckkosten möglıchstgering halten. Doch eın Verkaufspreis von mehr als 100 Schweizer Franken 1st für eın primıtıvgemachtes Buch hoch Auch Ist Roders schwieriger Sprachstil nıcht a7zu angetlan, die Lektüre
angenehmer machen. So hat das Buch lediglich eınen Wert tür den Fachkollegen, der sıch über dıe
Entwicklung der nıcht-sozialdemokratischen Arbeiterbewegung 1Im Kaıserreich und in der Weımarer
Republık iınformieren will Eınıge Tabellen 1m Anhang steigern och diesen Wert der Untersuchung als
Nachschlagewerk. Wılly Albrecht

MARGARETE DIERKS: Jakob Wılhelm Hauer Leben erk Wirkung. Mıt eiıner Personalbı-
bliographie. Heıdelberg: Schneider 1986 602 mıiıt /5 Abb Faksimiles. Ln. /8,-

Dıi1e Verftasserin dem Buch eın Wort Hauers als Motto »Der Mensch 1St nıcht 11UT eın AUS$S sıch
rollendes Rad Fr ISst auch Glied der Geschichte, die ıhm ZU Schicksal wiırd.« Genau haben ihn
kritische Hörer seıner Vorlesungen 935/36 Im Audimax der Tübinger Universıität ın Erinnerung: Der
Indologe War eın predigender Mystiker, der dem Drıitten Reich die ıhm ANSCIMNCSSCNC Tietendimension
vermuitteln wollte treilıch hne jegliches totalıtäre Pathos Zum Semesteranfang War der Hörsaal voll;leerte sıch zusehends vermutlıch, weıl [INan Mystık nıcht Papıer bringen kann: inhaltliche Konturen
der »Deutschen Gottschau« aum greifen.Dierks bestätigt solche Erinnerung und korrigiert s1e zugleıch. Hauer Walr Mıssıonar leiden-
schaftlicher Gläubigkeit. Doch hat CT, als chüler des Mıssıonsseminars Basel ach Indıen entsandt,keinen einzıgen Inder ZU Christentum ekehrt. Im Gegenteıl, »der geheime Rıng Indo-Germaniens«

hat ihn selbst umschlossen und in die Faszınatıon des remden Glaubens hineingezogen. Eın
Oxtorder Studienaufenthalt, mıt dem seine Tätigkeıit als Leıter der Hıgh-School in Palghat wIissen-
schaftliıch ftundieren ollte, vergrößerte eher die innere ıstanz zum miıssıonarıschen Berut. Statt ach
Indıen zurückzukehren, ZOß ach Tübingen, das Studium der Indologie in wenıgen Semestern bıs
ZUr Habilitation vorantrıeb. Ab 1925 War Protessor, Zuerst in Marburg, ann in Tübingen.Der Wıssenschaftler Hauer War zutiefst gepragt durch die relıgıöse Erfahrung, dıe ıhm in Indien zuteıl
geworden WAar. In rascher Folge erschıenen seine wichtigsten Werke ber die Anfänge der YogapraxIıs(1922), über Werden, 1Inn und Wahrheit der ReligionenA ber die Hauptphasen der Religionsge-schichte Indiens (1923) und schließlich ber nıchtbrahmanische Kultgenossenschaften arıscher Herkuntft
(»Der Vratya«, Kritiker, nıcht NUr theologische, vermerkten eıne ungebührliche Inanspruchnahmedes Rechts »der konstruktiven Phantasıe als wıssenschaftliche Intuition« (D 113) bei der Interpreta-tıon der Texte: Heıler sprach VO  -} eıner »Hypertrophie des Erlebnisses« ® 88)Dem Mıssıonar und Wıssenschafttler Hauer wurde durch dıe Entwicklung die Chance aufgedrängt,Gründer und Führer der »Deutschen Glaubensbewegung« (1933—1936) werden. Er tühlte sıch berufen,ıne relıgıonsgeschichtliche Wende herbeizuführen und die Retormation ber Luther hınaus weıterzutrei-
ben Er wollte alle »Gottgläubigen« zusammenführen und neben den beiden christlichen Kontessionen
eiınen drıtten, außerkirchlichen Schwerpunkt bılden. Dıie indogermanische Glaubensbewegung sollte in
eiıner »germanisch-indogermanischen Bewegung der Gegenwart« Leben erweckt werden aber
nıcht NUur durch Anleitung mystischer Selbsterfahrung, sondern sehr onkret und zielstrebig durch
»Grundlegung eıner freien relıgıösen Erziehung, dıe iın nıcht konfessionell Orlentierte Schulen eingehenollte; Ausbildung eınes Berufsstandes treier Laienseelsorge ZU! treiıen Dıenst iIm Volke; Entwicklung
von Formen der Feıiern den Grenz- und Höhepunkten des Lebens, ebenso den Festen 1mM Jahreslauf,die VOr der Christianisierung us gläubiger Verehrung der Naturmächte erwachsen WarTreNn« ® 231) Der
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» Weg nach innen«, den Hauer in Indien entdeckt hatte, sollte ZU Heılsweg für alle werden und das
»„deutsche Wesen« geschichtsmächtiger Führungskraft enttalten.

Der 1Im Grunde unpolıtische Mensch Hauer bejahte ach anfänglicher Reserviertheit den Natıionalsozıa-
Iısmus und mußte schließlich seıne innerste Intentionoden Arıer-Paragraphen akzeptieren: »Es
1st selbstverständlich, dafß ın eıner Deutschen Glaubensbewegung keine Juden seın können« (D 241).
Das Scheitern War 1m Ansatz programmlıert. Dıerks siıeht richtig: Die Machthaber des Drıtten Reiches
spurten bald „die andere Motivık und Dynamık und ehnten S$1e ab« (5.274) F. Heiler hat 1er tieter
gesehen, WenNnn Von Anfang die Schwäche Hauers in seınen relıgıonsphilosophischen Voraussetzungenentdeckte: „Hauer Ist seıner krafttvollen Orıiginalıtät In seiıner Grundauffassung des Religiösensehr von Schleiermacher und seınen Epıigonen bestimmt und arum von Psychologismus und Irrationalıs-

angesteckt« Hauers TIraum VO!  3 »eıner Weıse gemeınsamer Gottesverehrung hne
Vergegenständlichung des Absoluten ın menschlıch begrenzten Symbolen, Gestalten und einmalıgenEreignissen der Vergangenheıit« (D 175) löste sıch 1INns Nıchts auf, ındes die christlichen Kırchen mıt den klar
umgrenzten Heılsaussagen des re!| überlebten. Nach dem Ende des Krıeges und der Internierung von
1945 bis 1947 (die Spruchkammer hat Hauer schließlich als »Mitläufer« eingestuft) WaTr iıhm die Rückkehr in
seın Lehramt verwehrt. Er arbeıtete aber bıs seiınem Tod unermüdlıch seınen großen Themen weıter.
Den Rahmen für eıne interdiszıplinäre Zusammenarbeit ıldete eiıne »Arbeitsgemeinschaft tür treıe
Religionsforschung und Phiılosophie«, die sıch 1957 als »Freıie Akademie« konstituierte.

Dıierks hat ın iıhrer umtassenden Monographie eingelöst, W as sı1e ım Vorwort ankündıgt: »eınen
unerwartet beziehungsvollen Beıtrag ZUr Ideen- und Zeıtgeschichte mehr als eınes halben Jahrhunderts«.
Sıe hat mıiıt iımmensem Fleiß und orößter orgfalt alle verfügbaren gedruckten und ungedruckten Quellen
ausgewertet (vielleicht da und dort allzubreit dokumentiert). DDem ext sınd eıne Personalbibliographie,eıne Bılddokumentation, eın Bericht ber die Quellen und eıne mehr als 100 Seıten umfassende
Bıbliographie beigegeben. Dıie Verfasserin hat sıch, beı aller durchaus respektierenden und teılenden
Verehrung für den Menschen und den OMO relıg10sus Hauer, strengste Objektivität bemüht und
uch den naıy-ıllusiıonären Einschlag ın seıner Persönlichkeit deutlich wahrgenommen. hre Monographiesollte nıcht 1UT Von Religionswissenschaftlern, sondern auch von Theologen und 508 Kırchenleuten ZUu!r
Kenntnis werden. Alfons Auer

Architektur Kunst Musık
HANS-MARTIN (SUBLER: Johann Caspar Bagnato 757 und das Bauwesen des Deutschen Ordens ın

der Balleı Elsaß-Burgund Im 18. Jahrhundert. Eın Barockarchitekt iIm Spannungstfeld Von Auftraggeber,Bauorganısatıon und künstlerischem Anspruch. Sıgmarıngen: Thorbecke 1985 454 mMmiıt 345 Abb D
1m chuber. 148,-

Selbst eıne eıt Titulatur kann den Inhalt des Buches 1UT andeuten. Eınem konzentrierten
Kapıtel über dıe Epoche und ber dıe Entwicklung und Funktion ıhrer Architektur folgt eıne Darstellungder Auftraggeber und der Bauorganısatıon, kenntnisreic und nıcht NUur in vielen Detaıils NCU, sondern uch
methodisch Von Bedeutung., Durch den ÄAnsatz bei der Funktion der Architektur, beı Auftraggebern und
Arbeitsbedingungen vermeıdet Gubler und daran liegt ıhm »Künstlergeschichte« schreıiben.
Dennoch aßt auch der biographische Teıl keinen ertüllbaren Informationswunsch otten Zu Recht werden
belegbare Daten, eın überaus sorgfältiges Itınerar, Famıilıendaten, Eigentumsverhältnisse, Informationen
AUuUs dem Nachlafß ber psychologische Schlüsse gestellt. ehr als die Hälfte des Bandes nehmen eın
vollständiger Katalog der Arbeıiten Bagnatos (einschließlich der ungesicherten) und der Abdruck der
wichtigsten Quellen eın

Johann Caspar Bagnato wurde 1696 in Landau geboren und Ist 1757 auf der Maınau gestorben. Der
ıtalıenische Vater arbeıtete Landauer Festungsbau, die Mutter War Deutsche, Johann Caspar selbst
deutschsprachig. Reisen ach Italıen sınd nıcht nachzuweısen das 1st überraschend und korrigiert eın
geläufiges Bagnato-Bild. Allerdings lıegen wenıgstens Lebensjahre iIm Dunkeln, und erst 1729, Zur eıt
seiıner (zweıten) Heırat in Ravensburg, beginnen dıe Quellen sprechen. Da arbeıtet Bagnato bereıts als
Architekt ın der Landkommende des Deutschen Ordens ın Altshausen, und bıs seınem Tod hat das
umfangreiche Bauwesen dıeses Ordens in seinen Händen gelegen. Da außerdem tür die Bıstümer
Konstanz und Basel, dıe Klöster St Blasıen, St Gallen, alem, Obermarchtal, Säckingen, Buchau, Lindau


